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Stellungnahme des Hessischen Ministeriums für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz zum Referentenentwurf einer Verordnung zur Änderung der  
Abfallverzeichnis-Verordnung und der Deponieverordnung 
 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

sehr geehrter Herr , 

 

für die Übersendung des im Betreff genannten Referentenentwurfs nebst Begründung danke ich 

Ihnen und übermittle dazu die Stellungnahme des Hessischen Ministeriums für Umwelt, Klima-

schutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz. 

Mit dem Referentenentwurf geht das BMU teilweise über eine reine 1:1 Umsetzung der europa-

rechtlichen Vorgaben hinaus. An der Deponieverordnung sollen auch Änderungen vorgenommen 

werden, die sich aus Sicht des BMU aus der praktischen Anwendung als notwendig erwiesen ha-

ben. Dies kann aus fachlicher Sicht nicht in allen Fällen unterstützt werden.  

 

Artikel 1 – Änderung der Abfallverzeichnis-Verordnung 

§ 3 Abs. 3 Gefährlichkeit von Abfällen 

In Satz 1 und Satz 2 sollte jeweils der Satzteil „im Einzelfall“ gestrichen werden.  

§ 3 Abs. 3 dient der Umsetzung von Art. 7 Abs. 2 und 3 der Abfallrahmenrichtlinie. Dort wird die 

Möglichkeit der Umstufung jedoch nicht auf Einzelfälle beschränkt, sondern ist allgemein formu-

liert.  
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Die über das BMU an die EU-Kommission zu übermittelnden Umstufungen sollen zur Ermittlung 

des Anpassungsbedarfs für zukünftige Änderungen des Europäischen Abfallkatalogs dienen. 

Eine Weiterleitung nur hinsichtlich von Einzelfällen verfehlt dieses Ziel. Dies hat dazu geführt, 

dass der nunmehr fast 20 Jahre alte Europäische Abfallkatalog nicht mehr den Anforderungen 

der modernen Abfallwirtschaft entspricht. Dies betrifft insbesondere seither auf dem Markt einge-

führte neue Werkstoffe, die sich auch im Europäischen Abfallkatalog widerspiegeln sollten und 

die inzwischen erfolgten chemikalienrechtlichen Neubewertungen von Abfallbestandteilen hin-

sichtlich ihrer gefahrenrelevanten Eigenschaften. Es kann dazu führen, dass bei einzelnen Abfall-

arten nicht generell davon ausgegangen werden kann, dass sie ausschließlich als nicht gefährli-

che Abfälle anfallen. Die damit einhergehende Dynamisierung des Europäischen Abfallkatalogs 

ist notwendig, damit die Abfallbewirtschaftung auch langfristig ohne Gefährdung der menschli-

chen Gesundheit oder Schädigung der Umwelt im Sinne des Art. 13 der Abfallrahmenrichtlinie 

erfolgt. 

 

Einleitung zum Abfallverzeichnis 

Es wird angeregt, in der Einleitung zum Abfallverzeichnis klarzustellen, dass die um die Buchsta-

ben i, F, D, f, d, FD, fd, Fd und/oder Df erweiterten Gefahrenhinweise H350, H360 und H361 bei 

der Abfalleinstufung ebenso zu berücksichtigen sind, wie die entsprechenden nicht erweiterten 

Gefahrenhinweise.“ 

Die Klarstellung erscheint notwendig, da ein entsprechender Hinweis in Anhang III der Abfallrah-

menrichtlinie unter den betreffenden gefahrenrelevanten Eigenschaften HP 7 bzw. HP 10 fehlt. 

Somit könnte das Vorliegen erweiterter Gefahrenhinweise auch zur Interpretation führen, dass 

die erweiterten Gefahrenhinweise nicht bei der Abfalleinstufung zur Anwendung kommen sollen.  

 

Artikel 2 – Änderung der Deponieverordnung 

Zu 2. b): § 7 Abs. 2 Nr. 1 

Damit werden die zuvor definierten Abfälle von der Ablagerung untertage ausgeschlossen. Die 

Notwendigkeit dafür wird nicht gesehen. 

 

Zu 4. d): Anhang 1 Nr. 2.2 Tabelle 1 

Tabelle 1 soll dahingehend geändert werden, dass auch für Deponien der DK 0 künftig eine erste 

Abdichtungskomponente erforderlich wird. Eine neue Fußnote 2 regelt die Anforderungen an 
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diese erste Abdichtungskomponente, ihr Zusammenwirken mit der geologischen Barriere und 

eine Ausnahme. Damit geht der Referentenentwurf über die Anforderungen der Deponierichtlinie 

hinaus. Gemäß Begründung sollen damit eigentlich ungeeignete Standorte (Kiesgruben) „depo-

nietauglich“ gemacht werden. Dass diese Verbesserung der geologischen Barriere, die dann 

auch als erste Abdichtungskomponente wirkt, heute bei den meisten neuen Deponien der Klasse 

0 schon praktiziert wird und dies fortan nur für die wenigen restlichen Fälle vorgegeben werden 

soll, spricht allein schon gegen diese Änderung. Aber auch aus fachlicher Sicht wird diese Ände-

rung abgelehnt. Grundsätzlich sollten Standorte den Vorzug erhalten, die über die notwendige 

geologische Eignung verfügen. Diesbezügliche Nachbesserungen lässt bereits das geltende De-

ponierecht zu. Die bisherigen materiellen Anforderungen sind ausreichend und müssen deshalb 

nicht verschärft werden. 

Als Folgeänderung wird auch das Einfügen einer neuen Fußnote 2) abgelehnt. 

 

Zu 5 a).: Anhang 3 Nr. 2 Tabelle 2 

Die neue Fußnote 3 zu Nummer 1.01 und 1.02 in den Spalten 4 und 5 soll Überschreitungen bei 

Glühverlust und TOC ermöglichen. Bei der geologischen Barriere sollte dies unter den Vorbehalt 

der Zustimmung der zuständigen Behörde gestellt werden. Der Behörde wird damit die Möglich-

keit eingeräumt, Nachweise zu verlangen, dass ein eventueller Abbau der organischen Substanz 

nicht zu einer Erhöhung der Durchlässigkeit führt. 

 

Zu 5 c).: Anhang 3 Nr. 2 Tabelle 2 

In der Fußnote soll vor das Wort „Bodenmaterial“ das Wort „natürlichem“ eingefügt werden. Ohne 

weitere Definition gibt das Anlass zu Auslegungsfragen im behördlichen Vollzug. 

 

Mit freundlichen Grüßen  

Im Auftrag 
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